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Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 

| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 


e Ahr | Expedition: Brüdenfiraße 10. Redaktion: 


azlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Abonnements Einladung. 


Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 

(Gratis-Beilage) 

beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 
und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— . — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Juni. 


— Der Kaiſer wohnte Sonntag Vor⸗ 
mittag dem Gottesdienſte in der Garniſonkirche 
in Kiel bei, machte dann der Gemahlin des 
Profeſſors v. Esmarch einen Beſuch und fuhr 
gegen Mittag wieder auf der Segelyacht 
„Meteor“ in See. Am Montag hat ſich 
der Kaiſer nach Hamburg begeben, wo 
kurz nach ihm auch die Kaiſerin eintraf. — 
Das Kaiſerpaar trat unmittelbar nach der An⸗ 
kunft eine Rundfahrt um die Außenalſter und 
durch die Stadt an. An der Grasbrookhalle 
beſtiegen ſie den Dampfer „Wilhelm II.“, mit 
dem ſie bis zur Elbbrücke und von da zurück 
zur Landungsbrücke in St. Pauli fuhren. Hier er⸗ 
fogte dann die Einſchiffung auf das Schiff 
„Cobra“. 

— Entſprechend der Zuſage, welche Finanz⸗ 
miniſter Miquel am 26. Mai im Abgeordneten⸗ 
hauſe dem Abg. Richter gegenüber gegeben hatte, 
das Ergebniß der gerichtlichen Unterſuchung 
über den Vorfall an der böhmiſch⸗ſchleſiſchen 
Grenze, wo von 13 Perſonen bei dem bei 
Nacht unternommenen Verſuche des Mehl: 
ſchmuggels (102 Kgr.) von zwei Grenzaufſehern 
drei verwundet wurden, zu veröffentlichen, theilt 


Tenilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 
31.) (Fortſetzung.) 


Zehn Minuten ſpäter, nachdem Carlota den 
erſten Anprall ihres fürchterlichen Schmerzes 
hatte austoben laſſen, und der Arzt ihr dringend 
empfahl, ſich zur Ruhe zu begeben, wankte ſie 
auf Chriſtian zu, der ſich in die Fenſterniſche 
zurückgezogen hatte. J 

„Noch ein Wort,“ brachte fie unter ihren 
Thränen mühſam hervor. „Chriſtano, nehmen 
Sie den Koffer — die Andenken Joſes mit ſich, 
— ſe hat ſie Ihnen gegeben — als meinem 
vermeintlichen Vater. Sie wollte nicht, daß 
ich oder ſonſt wer ihr Heiligthum fortnehme.“ 

„Aber erlauben ſie, theuerſte Sennorita, 
Sie allein haben doch Anrecht darauf, — und 
wer weiß, ob ſich unter dieſen Gegenſtänden 
nicht welche befinden, die für Sie —“ 

„So prüfen Sie ſelbſt. Ich vertraue Ihnen, 
Sind es nur Dinge, die — ihn, meinen Vater, 
als den theueren Gefährten der Mutter ber 
treffen, dann wollen wir legen dieſe Reliquien 
zu ihr — in den Sarg.“ 


ie vermochte nicht weiter zu ſprechen. 


Chriſtian und der Arzt fingen fie in ihren 
Armen auf und reichten ihr Waſſer. Dann 
geleitete ſie der letztere in ihr Schlafzimmer. 
Chriſtian überlegte, was ihm zu thun übrig 
bleibe. Endlich, als ſich der Arzt entfernt 
hatte, und kein Laut mehr in dem Trauerhauſe 
zu hören war, trug er das Köfferchen in den 
Salon, wo noch die Lampe ſo friedlich auf dem 
Tiſche ſtand und den Eindruck des ganzen Ge⸗ 
maches verſtärkte, als hätten ſich die fröhlichen, 
ſorgloſen Familienglieder, die hier beiſammen⸗ 
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der „Reichsanz.“ heute mit, daß das Amts⸗ 
gericht Neurode das auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts eingeleitete Verfahren gegen die Grenz⸗ 
beamten eingeſtellt habe, indem als feſtgeſtellt 
angenommen iſt, daß die Grenzbeamten zu dem 
fraglichen Waffengebrauch ebenſo berechtigt wie 
verpflichtet geweſen ſeien, auch die vorgeſchriebene 
Anzeige ſofort erſtattet und den Verletzten den 
nöthigen Beiſtand geleiſtet haben und daß die 
Schmuggler ſelbſt die Verantwortung dafür 
treffe, daß durch den Ungehorſam gegen den 
Befehl der Grenzbeamten, ſtehen zu bleiben, 
die Grenzbeamten ihrer Pflicht gemäß von den 
Schußwaffen haben Gebrauch machen müſſen, 
wie dieſes den Bewohuern des Grenzgebiets 
nicht unbekannt ſein könne.“ Der „Reichsanz.“ 
theilt ferner mit, daß von den drei Verwundeten 
zwei bereits aus dem Krankenhauſe Mariahilf 
entlaſſen ſeien, das Befinden der am ſchwerſten 
verletzten Bergmannstochter Anna Fiedel ſei 
vorzüglich, ſo daß ihre Entlaſſung nahe bevor⸗ 
ſtehe oder ſchon erfolgt ſei. 

Wie zu erwarten war, erklärt der 
„Reichsanzeiger“ die Mittheilung der „Hamb. 
Nachr.“, die deutſche Regierung habe bei anderen 
Bundesregierungen Reklamationen in Geſtalt 
des Wunſches erhoben, es möge auf diejenigen 
Blätter, welche den Fürſten Bismarck in ſeiner 
gegenwärtigen Lage nicht hinreichend als 
Privatperſon behandelten eine lokale Einwirkung 
geübt werden, für jeder Begründung entbehrend. 
Daß die Reichsregierung beim Hamburgiſchen 
Senat reklamirt habe, hatte der „Hamb. Korr.“ 
bereits vorgeſtern bezweifelt. 

— Aus dem Allodialfonds des Königlichen 
Hauſes war im Jahre 1877 auf die Ritter⸗ 
güter Topper I und II bei Schwiebus, welche 
der vor einigen Jahren verſtorbene Feldmarſchall 
und Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Frhr. 
v. Manteuffel, bald nach Beendigung des 
letzten Krieges mit Hülfe der ihm gewährten 
Dotation für etwa 1 Million Mark angekauft 
hatte, ein Hypothekendarlehn von 206 850 M. 
gegeben worden, welches mit 1 pCt. verzinſt 
und mit ½ pCt. amortiſirt werden ſollte. 
Gegenwärtige Beſitzerin der nach Eintragung 
dieſer Hypothek zu einem Fideikommiß der v. 
Manteuffel'ſchen Familie geſtifteten Herrſchaft 


geſeſſen, nur auf einen Augenblick entfernt. 


Das Morgengrau fiel durch die Fenſter herein, | Ausruf der Ueberraſchung zurückzufahren. 


— — — . — _ vum nun 
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Auſertionsgebühr | 


Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Brückenſtraße 39. | Inferaten- urn me auswärts: 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46, ei 
JInſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Moſſe, 
u. ſaͤmmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., 


Berlin: daaſen dein u. 
ernhard Arndt, Mohrenftr. un 60 L. Daube 1. ff. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürn 


berg ꝛc. 


iſt Freiin Iſabella v. Manteuffel, welche das 
Beſitzthum an ihren Bruder und Generalbevoll⸗ 
mächtigten Joh. v. Manteuffel verpachtet hat. 
Da nun die Wirthſchaftsverhältniſſe des Gutes 
ſich ſchon ſeit langer Zeit im mißlichſten Zu⸗ 
ſtande befinden und eine große Verſchuldung 
eingetreten iſt, ſo daß von den Gläubigern 
der Konkurs beantragt wurde, griff Joh. v. 
Manteuffel zuletzt die Waldbeſtände an und 
verkaufte im vorigen Jahre von dem noch vor⸗ 
handenen Komplex von 580 Morgen eine Fläche 
von 500 Morgen ſchlagbaren Holzes für 90 000 
M. an die Kaufleute Simon Pfeffer und Adolf 
Schleſinger zu Breslau, welche alsbald mit dem 
Einſchlagen begannen. Dagegen iſt von dem 
Miniſter des Kgl. Hauſes in Rückſicht auf die 
Mißwirthſchaft des Gutes, die nicht einmal die 
obige geringe Zinsleiſtung verbürgt, mit Erfolg 
gerichtlicher Einſpruch eingelegt worden. 

— Unter der Spitzmarke „Gewerbeordnungs⸗ 
zweifel“ leſen wir in der „Dig. Ztg.“: Trotz 
der wiederholten und eingehenden Verhand⸗ 
lungen, welche der Reichstag gerade in der 
dritten Berathung über die Beſtimmungen des 
Arbeiterſchutzgeſetzes gepflogen hat, die ſich auf 
die Sonntagsarbeit beziehen, werden ſelbſt in der 
Fachpreſſe Zweifel über die Bedeutung und den 
inneren Zuſammenhang der Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
tags laut, für welche ſich weder ein Geſetz noch 
ſonſt in den Verhandlungen des Reichstages 
irgendwie Anhalt findet. So reproduziren kon⸗ 
ſervative Blätter eine längere Auslaſſung der 


„Deutſchen volkswirthſchaftlichen Korreſpondenz“, 


in welcher unter der Marke: „Gewerbeordnungs⸗ 
zweifel“ die Beſtimmungen des Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzes, betreffend die Sonntagsarbeit 
erörtert werden. Die Korreſpondenz kommt 
zu dem Ergebniß, es gehe aus der Faſſung des 
neuen Geſetzes als zweifellos nicht hervor, „ob 


die Arbeiter nur verpflichtet werden können, 


die nach den Beſtimmungen des Geſetzes im 
$ 105 b Abſ. 2 (Handelsgewerbe) und $ 105 c 
auch an Sonn⸗ und Feſttagen vorzunehmenden 
Arbeiten auszuführen, oder ob die gedachte 
Verpflichtung auch für die in §§ 105 d—f 
(in beſtimmten Gewerben) vorgeſehen, erſt auf 
beſondere behördliche Erlaubniß hier Platz 
greifenden Ausnahmefälle, gelten ſoll.“ Das 


Lampe, um im nächſten Moment mit gen 
e, 


hier und da regte ſich ſchon helles Vogel-] — hatte er recht geleſen? — ja, da ſtand jener 
gezwitſcher in den Büſchen, — und da drinnen Name, der ihm jo bekannt war ... Sinnend 
im Nebenzimmer lag die erſtarrende Leiche der | Schloß er die Uhr wieder in das Etui und 


armen Juana. 


durchmaß das Zimmer mit haſtigen Schritten. 


Chriſtian, der ſich jetzt gleichſam als Erb: | Ja, ja, bei näherem Nachdenken ſtimmte Alles 
ſchaftsverwalter fühlte, nahm zuerſt die Gold⸗ überein, — Joſe und der Träger jenes Namens, 
ſchnur mit dem goldenen Bügelchen aus ber | der auf dem Uhrdeckel aufgegraben, waren eine 


Taſche. 


ſich der Name Joſe. Nicht ohne Anſtrengung 


Auf dem Deckel der Kapſel befand | Perſon. 


Es mußte ſo ſein. 
Als er auf ſeinem Gange wieder an den 


ließ fi das Ding, das wohl ſchon lange ver⸗] Tisch zurückkam, fiel fein Blick auf die Papier⸗ 


ſchloſſen geweſen war, öffnen. 
Hälfte der 
1 Haarlocke, in der andern — ein Trau⸗ 
ring, 
graben 
„Arme Juana,“ 


In der einen rolle, die er über der Entdeckung der inter⸗ 
Kapſel lag eine zuſammengerollteeſſanten Uhr für den Moment vergeſſen hatte. 


Raſch nahm er die Rolle auf, löſte den Seiden⸗ 


auf deſſen Innenſeite die Worte einge⸗ faden, der darum gewunden war und ſah 
waren: „El mes de 16. April 1851.“ ein dünnes Heftchen mit Schriftzügen vor fi, 
flüſterte Chriſtian, „das die augenſcheinlich von ein und derſelben Hand 


Symbol des frevelhaften Betruges, der Dich] herrührten, obgleich die verſchiedenen Tinten 


die Ehre und 


— vielleicht auch Deine Ver⸗ 
nunft koſtete.“ 0 8 


Er legte das Medaillon auf den Tiſch und] mal niedergelegt habe. 


und ſonſtige Anzeichen erkennen ließen, daß der 
Schreiber dieſe Aufzeichnungen nicht auf ein⸗ 
Schon beim ober⸗ 


ſchlug dann den kleinen Koffer auseinander. flächlichen Durchblättern erwies ſich das Heftchen 


Ein ganzer Trödelmarkt bot ſich feinen Blicken. als eine Art Reiſetagebuch. 


„Spanien“ ſtand 


Da lagen eine Menge Schleifen und Bänder, | mit kühngeſchwungenen Buchſtaben auf der erſten 
die Juana wohl von dem Geliebten erhalten [Seite, und das erſte Datum lautete: „Pampe⸗ 


hatte, dazwiſchen ein Paar Männerhandſchuhe, luna, den 12. 


ein Halstuch u. ſ. w. 


April 1850.“ — Chriſtian rückte 


Chriſtian kramte das | fi einen Stuhl an den Tiſch und las die 


Ganze ſorgfältig aus, um nur ja keinen Gegen⸗ einzelnen Seiten mit großem Bedacht durch. 


ſtand unbemerkt zu laſſen. 


Anfangs las er nur mit oberflächlichem Inter⸗ 


Am Grunde des Koffers ſtieß er endlich eſſe; allmählich aber befiel ihn eine immer 


auf eine Papierrolle und ein ledernes Etui. 


wachſende Erregung, bis er plötzlich, hochroth 


Haſtig griff er danach. In dem Futteral be⸗ im Geſicht, aufſprang und, den Stuhl heftig 


fand ſich eine ſehr koſtbare, große goldene Uhr.] zurückſtoßend, 


nach der dem Sterbezimmer 


Auf dem Deckel ſtand ein Name eingegraben, gegenüber liegenden Thür lief, als wolle er 
der jedoch nicht mehr ganz deutlich zu entziffern] Carlota auffuchen. Unterwegs blieb er ſtehen, 
war. Begierig, hier wahrſcheinlich einmal den] ſchlug fi vor die Stirn und kehrte wieder an 
vollen Namen jenes geheimnißvollen Joſe zu | den Tiſch zurück, um das Tagebuch bis zu 


erfahren, hielt der Notar die Uhr dicht an die] Ende zu leſen. Als dies geſchehen war, trank 
AWACUYr 2141 | 
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bürfen, nicht unter die allgemeine Vorſchrift, wo⸗ 
nach zum Arbeiten an Sonn⸗ und Feſttagen die 
Gewerbetreibenden die Arbeiter nicht verpflichten 
können. Die Beſtimmungen des Geſetzes, welche 
eine Ausnahme von dieſem Verbot enthalten, 
find eben in den §§ 105 b—f enthalten, nur mit 
dem Unterſchied, daß zu den in den §§ 105 b 
und 105 c vorgefehenen Arbeiten die Ars 
beiter von Geſetzes wegen, zu denen in den 
$$ 105 d—f vorgeſehenen aber nur in den 
Fällen verpflichtet werden können, in denen 
die dort bezeichneten Behörden Ausnahmen von 
der allgemeinen Vorſchrift geſtatten. Der 
Zweifelsgrund, den die „D. V. Korreſp.“ aus 
der Ausnahmebeſtimmung bezüglich der Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaftsgewerbe, Muſikauf⸗ 
führungen, Schauſtellungen, theatraliſchen Vor⸗ 
ſtellungen und ſonſtigen Luſtbarkeiten, ſowie des 
Verkehrsgewerbes herleitet, ift nicht ſtichhaltig. 
Auf die in dieſen Gewerben Beſchäftigten findet, 
was die „D. V. Korr.“ überſieht, nach 1050 
Abſ. I die allgemeine Beſtimmung des § 105a 
Abſ. 1, wonach die Arbeiter zu Arbeiten an 


Sonn: und Feſttagen nicht beſchäftigt werden 
„w. und demnach auch die Aus⸗ 
nahmen von dieſer Vorſchrift gar keine An⸗ 
wendung. Für die in den vorgenannten Ge⸗ 
werben Beſchäftigten gilt nur die Vorſchrift in 


können u. ſ. 


§ 105e, Abſ. 2: „Die Gewerbetreibenden 
können die Arbeiter in dieſen Gewerben nur 
zu ſolchen Arbeiten an Sonn⸗ und Feſttagen 
verpflichten, welche nach der Natur des Ge⸗ 
werbebetriebes einen Aufſchub oder eine Unter⸗ 
brechung nicht geſtatten.“ Entſprechend den 
Erklärungen des Handelsminiſters im Reichstage 
iſt in dem Geſetze (105 i) ſogar ausdrücklich 
beſtimmt, daß auf dieſe Gewerbe auch die Be⸗ 
ſtimmung im § 105 g keine Anwendung findet, 
mit andern Worten, daß eine weitere als die 


in § 105 i Abſ. 2 vorgeſehene Verpflichtung 


zur Sonntagsarbeit auch nicht durch kaiſerliche 
Verordnung und Zuſtimmung des Bundesraths 
eingeſchränkt werden kann. Eine weitergehende 


er mit durſtigen Zügen einige Gläſer Waſſer, 
ſteckte das Medaillon, die Uhr und die Papier⸗ 


rolle zu ſich und legte die übrigen Sachen 


wieder in den Koffer. Dann ſetzte er ſich den 
Hut auf und ſah ſich im Zimmer um. Herr⸗ 
gott, hatte er wirklich in der kurzen Spanne 
von kaum einer halben Stunde eine ſolch' 
grandioſe Entdeckung gemacht? Faſt mußte er 
glauben, ſeine Phantaſie habe ihm ein tolles 
Trugbild vorgegaukelt; aber nein, er fühlte ja 
die Beweiſe in ſeiner Taſche. — Aber was 
nun thun? Warten, bis Carlota ſich erhob? 
Oder in die benachbarte Villa hinübergehen? 
Nein, er mußte gleich jetzt alle nur nöthigen 
Schritte einleiten, ſich die letzten Beweiſe holen. 
Alſo nach der Stadt. Er ſah nach der Uhr, 
— es war fünf; er konnte gerade zum erſten 
Zuge von Mödling nach Wien zurechtkommen, 
wenn er ſich ein bischen beeilte. Alſo vor⸗ 
wärts! 

Aber ehe er das Zimmer verließ, wandte 
er ſich nochmals um nach der Thür, die zum 
Gemach Carlotas führte. Sein Geſicht blickte 
traurig. j 

„Nun — iſt es freilich anders geworden,“ 
murmelte er für ſich. „Im! Es iſt nur gut, 
daß ich noch zur rechten Zeit das Herz von der 
Zunge gedrängt habe. 

Unten in der Küche mußte er erſt mit vieler 
Mühe Pablo wecken, der auf ſeinem Stuhl ein⸗ 
geſchlafen war. Als ihn der Schlaftrunkene 
hinausließ, rief ihm Chriſtian die Meldung vom 
Tode ſeiner Gebieterin zu. Der Diener aber 
ſchien davon nicht den mindeſten Eindruck zu 
empfangen. j i 

Chriſtian ärgerte ſich über dieſe „Gleich⸗ 
giltigkeit“. Am nächſten Tage las man als 
rührendes Beiſpiel von Dienertreue in den 
Zeitungen, daß Pablo Spereza, der Diener der 


Sonn 
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— Der „Reichs⸗Anzeiger“ theilt den Wort⸗ 
ant des Geſetzes mit, das dem Bundesrath 
d. 13. d. Mts. betreffend die Beſtrafung 
„ Sklavenhandels zur Beſchlußnahme vorgelegt 
rden iſt. 

— Die Zeitſchrift „Die deutſche Zucker⸗ 
muſtrie“ macht den Vorſchlag, die von dem 
andeseiſenbahnrath befürwortete Frachter⸗ 
nößigung für Kohlen wenigſtens für die 
Sommermonate Juli, Auguſt, September ein⸗ 
Führen. Die Induſtriellen würden dieſe Zeit 
berußen, um ihren Wintervorrath ganz oder 
elweiſe zu beſchaffen und der Frachwerkehr 
Herbſtes würde weſentlich entlaſtet, die 
gengeſtellung für andere Güter genügender 
, als unter den bisherigen Verhältniſſen. 

— Die Herabſetzung der Kohlentarife hat 
nach der „Nationalzeitung“ Miniſter Miquel 
verhindert, weil er glaubt, es auf einen Ausfall 
25 Millionen Mark jährlich nicht ankommen 

en zu dürfen. Auch wurde die Wahr⸗ 
inlichkeit geltend gemacht, daß die Frachter⸗ 
mazigung bei der jetzigen Konjunktur des Kohlen⸗ 

ties lediglich zu einer entſprechenden Steige: 
zung der Kohlenpreiſe führen, ſomit den Zechen, 
er nicht den Kohlen⸗Verbrauchern zum Vor⸗ 

l gereichen würde. — Letzteres wäre doch 

dann möglich, wenn die Verwohlfeilerung 

Frachten zu einer ſofortigen Steigerung des 

lenverbrauchs führen würde, was nicht an⸗ 
unshmen iſt. 

— Auch in der Sommerszeit entfalten die 
iſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Dunker) eine 

erſt rege Thätigkeit ſowohl für die weitere 

breitung, wie für den inneren Ausbau der 
äßigt praktiſchen Berufsorganiſation. In 

erer Hinſicht nimmt die wichtige Arbeitsloſen⸗ 
erſtützung, verbunden mit Unterſtützung bei 
e und Ueberſiedelung mit Recht die erſte 
le ein; dieſe ganz auf genoſſenſchaftlicher 
öſthülfe beruhende, für die beſchäftigungs⸗ 
1 Arbeiter und ihre Familien unſchätzbare 
ſorge wurde auf den jüngften Delegirten⸗ 
en der Gewerkvereine graphiſcher Berufe, 
er u. ſ. w. in Dresden und der Zigarren⸗ 
Tabakarbeiter in Heidelberg theils neu ein⸗ 
hrt, theils erhöht und vervollkommnet. Die 
ten Fachvereine (ſozialiſtiſcher Richtung) 
in es zu dieſen wirklich ſegensreichen Lei⸗ 
gen, die freilich nur durch dauernde Mit 
oſchaft und maßvolle Handhabung des Ver: 
eins weiens zu erzielen find, noch nicht gebracht. 
nbar erkennen die Arbeiter auch mehr und 
n den Unterſchied und wenden ſich in immer 

wer Zahl den Gewerkvereinen 8 
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dete ſich insbeſondere bei Gelegenheit des 

erger Delegirtentages eine lebhafte Be 
ung der Pfälzer Arbeiter und Arbeiter⸗ 
de, ohne Unterſchied der politiſchen Parteien, 
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zumen Lobuai, ſich zwei Stunden nach dem 
Tobe der Gebieterin — erhängt habe. Anderes 
wußte man nicht über den armen Burſchen, 
den elbſt Carlota nur als den Diener ihrer 
Mutter kannte. Er nahm das Geheimniß ihres 
getörten Lebensglückes mit ins Grab, wohin 
ihn Juanita vorausgeeilt war. 
uf dem Wiener Bahnhöfe ankommend, 
bert egte Chriſtian nochmals und kam ſchließlich 
zu der Meinung, es ſei am beiten, ſich vor⸗ 
ber mzukleiden und fi nach der durchwachten 
ereig ißreichen Nacht gehörig zu reſtauriren, be⸗ 
vor er den geplanten Beſuch mache. Ueberdies 
wor uch anzunehmen, daß eine Viſite zu jo 
Stunde kaum empfangen werden würde. 
50 ahr er alſo vorläufig nach ſeiner eigenen 
Wohr 5 in der Kärnthnerſtraße um Toilette 
ichen. 
ft gegen zehn Uhr Vormittags ſprach er 
em Hauſe vor, das er ſeit langem nicht 
betreten hatte, in dem Palais des Grafen 
Marberg. Die geſchäftlichen Transak⸗ 
dieſes Herrn oder vielmehr deren etwas 
„Humbug“ ſchmeckende Natur waren 
daache geweſen, daß Chriſtian die Sachver⸗ 
rn feines bisherigen Klienten ſchon ſeit 
1 ils einem Jahre zurückgelegt hatte. 
I er jetzt durch das Veſtibule ſchritt und 
ehppe hinanſtieg, verwunderte er ſich nicht 
daß weder der ihm von früher wohlbe⸗ 
zan Portier noch einer der ſonſt fo zahl⸗ 
zeich berumlungernden Lakaien zu ſehen war. 
ganze Haus machte einen eigenthümlich 
faſt verwahrloſten Eindruck. Plötzlich 
ſich der Notar, was daran Urſache fein 
Er hatte ja, wie er ſich jetzt zu er⸗ 
glaubte, auf der Liſte jener famoſen 
gheſellſchaften“, die der große Krach wie 
vor dem Winde hinwegfegte, auch den 
der Sozietät geleſen, welcher der Graf 
aeraldirektor vorgeſtanden. Dies erklärte 
zsĩ manches ſehr deutlich. Alſo auch 
N beg war einer der „Gefallenen“; nun, 
ar hatte es ſchon zu einer Zeit geahnt, 
jene 5 noch in ihrer vollſten 
ſtand. 
Korridor des erſten Stockwerkes fand 
i endlich den Kammerdiener, der aber 
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heute cht mie ſonſt im Frock fee us 1 ! 
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den Zentralraths- Vertretern aus 
deutſchland 
und Einrichtungen des Gewerkvereins Auf⸗ 
klärung gaben, nachdem ſie Tags über die ein⸗ 
gehendſten Verhandlungen gepflogen. 
licher Weiſe wirken auch andere Gewer 
der allgemeine Verband, ſowie die 
Bezirks⸗Ausbreitungsverbände, letztere 
in Schleſien, Franken, Württemberg, E 
Königreich Sachſen, wo überall fr willig 
girtentage theils ſchon getagt haben, the 
nächſten Monat tagen werden. Von ganz be⸗ 
ſonderem Erfolge war die Verbands⸗Agitations⸗ 
reiſe in Weſtfalen und Hannover durch Herrn 
C. Goldſchmidt, Redakteur des Verbandsorgans 
„Gewerkverein“. In Folge der von dieſem 
Redner gehaltenen 17 Vorträge und der De⸗ 
batten mit den zahlreich anweſenden Sozial⸗ 
demokraten haben die dortigen Geweckvereine, 
vor Allem der der deutſchen Berg⸗ und Gruben⸗ 
arbeiter Hunderte von neuen Mitgliedern er⸗ 
langt, welche das Vertrauen zu dem ſog. alten 
(ſozialiſtiſchen) Bergarbeiterverbande verloren 
haben. Die deutſchen Gewerkvereine ſind auf 
dem beſten Wege, den engliſchen an Bedeutung 
und Nutzen gleich zu kommen. Wenn endlich 
die im Reichstag beantragte geſetzliche An⸗ 
erkennung der Berufs vereine verwirklicht werden 
wird, dann wird auch der Zeitpunkt eines 
großartigen Aufſchwungs der gemäßigten Ar⸗ 
beiterorganiſation gekommen jein. 

— Ueber die Urſache der Auflöſung des 
Ausſchuſſes der Studirenden an der techniſchen 
Hochſchule zu Berlin, worüber wir bereits kurz 
gemeldet haben, wird nunmehr berichtet: Die 
Studentenſchaft wünſcht, daß das in der Hoch⸗ 
ſchule befindliche Kaſino aus den Händen des 
jetzigen Oekonomen in andere Hände übergehen 
möchte. Rektor und Senat waren wegen dieſer 
Angelegenheit mit der Studentenſchaft in Be⸗ 
ſprechung getreten und in einer allgemeinen 
Verſammlung der Studirenden wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, dem Oekonomen zu kündigen. 
Im Gegenſatz hierzu verlängerten aber Rektor 
und Senat den Kontrakt mit dem Kaſtnowirth. 
Die Studirenden fühlten ſich dadurch veranlaßt, 
in einer vom Ausſchuß einberufenen Verſammlung 
den Beſchluß zu faſſen, daß diejenigen, welche, 


fo lange die Wirthſchaft des jetzigen Kaſino⸗ 
inhabers dauert. im Kaſino nicht en Herten 


| gebächten, ſich durch Namensunt 
verpflichten möchten, 0 
dieſen Unterſchriften Rektor und © 

Es haben ſich in; 
unterzeichnet 


und Juh 


werden ſollten. 
aber in jener Verſammlun 
hochmüthigen Manieren abgelegt hatte. Auf 
die Frage, ob der Graf zu ſprechen ſei, wies 
er den Notar mit einer geradezu verächtlichen 
Gebärde nach dem ſogenannten „Arbeitszimmer“. 

Marberg empfing ſeinen ehemaligen Anwalt 
in einer etwas ſonderbaren Verfaſſung. Sein 
altes, verlebtes Geſicht war tief eingefallen, die 
Röthe auf ſeinen Wangen deutete offenbar nicht 
auf Geſundheit, ſondern rührte wohl wie der 
gläferne Blick ſeiner blutunterlaufenen Augen 
und das leichte Zittern ſeiner Glieder von 
einem Faible her, das in der auf einem Tiſche 
ſtehenden dickbäuchigen Cognac⸗Flaſche einen 
hinreichenden Erflärungsgrund fand. 

„Ah, Dr. Brockmann,“ rief der Graf dem 
Eintretenden entgegen. „Was wollen denn Sie 
da? — Vertreten Sie vielleicht eine jener 
Hyänen, die ſeit ein paar Tagen mein Haus über⸗ 
laufen? Hahaha! Iſt mir jetzt ſchon egal. 
Sie finden übrigens nichts mehr, — iſt alles 
ſchon in feſten Händen, hahaha! Wer weiß, 
ob man mir noch die paar Zimmereinrichtungen 
ließe, äh! wenn nicht meine Frau da brüben 
krank läge. Ha, wiſſen Sie, was ihr fehlt? 
— Die Blattern hat ſie, die echten, ſchwarzen 
— wahrhaftig!“ 

Er nickte dabei ſo eifrig, als beſtätige er 
damit etwas ungemein Werthvolles und Schönes. 
Chriſtian ſchauderte; aber nun war es ſchon 
gleichgiltig, ob er blieb oder ging, und ſeine 
Miſſion ging über jedes Bedenken. Zudem war 
1 ja auch nicht unmöglich, daß Marberg ihn 

elog. 

„Ich komme allerdings, eine Schuld einzu⸗ 
kaſſiren, Herr Graf,“ begann er entſchloſſen, 
nachdem er auf eine Einladung Marberg's 
Platz genommen; „aber es iſt dies eine fo alte 
Schuld, daß Sie ſich daran nicht erinnern 
werden, wenn ich Ihnen nicht die Belege dafür 
vorweiſe.“ 


— — 


in Flecken und Dörfern wurden 
täglich zahlreich beſuchte Verſammlungen abge⸗ 
halten (an einem Abend 4), in welchen die 
Generalraths⸗ Mitglieder und 1 
ord⸗ 
unermüdlich über die Zwecke 
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Reuleaux mitzutheilen, daß die Studentenſchaft 
ſich von der Feier des Rektoratswechſels am 
1. Juli d. J. fernzuhalten gedenke.“ Die 
Mittheilung erfolgte und die Folge davon war 
die Auflöſung des Ausſchuſſes. 

— — . — — — 


Ausland. 


* Konftantinopel, 29. Juni. Im Dorfe 
Kili (Diſtrikt Starim, Vilajet Aleppo) iſt durch 
eine Kommiſſion der Aerzte das Vorhandenſein 
der Cholera konſtatirt. 

Paris. 29. Juni. Ein Bäder: 
Fleiſcherausſtand iſt hier ausgebrochen. 
Stadt wird von auswärts Brod zugeführt. 
— . —— 


Prouinzielles. 


Kulmſee, 28. Juni. Am Freitag ereignete 
ſich in dem Dorfe Birglau folgender Unglücks⸗ 
fall: Die Frau und die 7jährige Tochter des 
Beſitzers H. verſuchte vor einem herannahenden 
Gewitter die auf der Weide befindlichen Gänſe 
in Sicherheit zu bringen, als plötzlich ein Blitz⸗ 
ſtrahl herniederfuhr und das Kind, ſowie einen 
in der Nähe befindlichen Hund tödtete. Die 
Mutter wurde von dem ſtarken Luftdruck fort⸗ 
geſchleudert und ohnmächtig, erholte ſich jedoch 
bald wieder; iſt aber ſeitdem ſchwerhörig. — 
An demſelben Tage wüthete in der Umgegend 
von Unislaw, Wrotzlawken und Dietrichsdorf 
ein orkanartiger, von ſtarkem Gewitterregen 
und Hagel begleiteter Sturm, durch welchen 
ſtarke Bäume theils über der Erde abgebrochen, 
theils entwurzelt, viele Gebäude, Dächer, 


und 
Der 


Fenſterſcheiben ꝛc., beſonders aber die Feld⸗ 


früchte ſtrichweiſe bedeutend geſchädigt wurden. 
— Auf dem Gute Witrembowitz ſchlug heute 
früh 3 Uhr der Blitz in den Schafſtall ein; 
letzterer brannte total nieder, wobei 150 
Schafe in den Flammen umgekommen ſein 
ſollen. (Geſ.) 
Konitz, 29. Juni. Auf dem letzten Markt 
fingen mehrere hieſige Handwerkergeſellen eines 
vertauſchten Hutes wegen im Schmeichel'ſchen 
Bierlokale Streit an, gingen lärmend von dort 
in das Ausſchanklokal des Kaufmanns Ender, 
der ſich erſt kürzlich hier niedergelaſſen, ſetzten 
dort den Streit fort und fingen gegen 9½ Uhr 
Abends an, ſich zu ſchlagen. Als man ſie aus 


dem Lokale gewieſen hatte, ſtürzten die Un⸗ 
menſchen auf den Wirth und auf die ſich dort 
befindlichen ruhigen Säfte und bearbeiteten fie 


Schreck orte 
a iſenſtücken, Meſſerr 
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entbehrte, die ſie nun zufällig in der That 
beſitzt.“ 

„Eine Geſchichte? Na, hören Sie, ich bin 
nicht gerade gelaunt —“ 

„Eine Geſchichte,“ fuhr Brockmann gelaſſen 
fort, „die ich dem Tagebuch — Ihres Bruders, 
des Grafen Joſeph Marberg, entnommen habe.“ 
Der Graf ſtutzte und ließ ſich wortlos auf 
einen Stuhl nieder. „Alſo hören Sie! — 
Beſagter Graf Joſeph Marberg ging bekanntlich 
im Frühling des Jahres 1850 nach Spanien, 
nachdem er zuvor den größten Theil unſeres 
Kontinents bereiſt hatte. Sein caſtilianiſches 
Hauptquartier natürlich in Madrid aufſchlagend, 
machte er von da aus ſeine Ausflüge nach 
Aranjuez, bis zum Tajo u. ſ. w. In einem 
Dörfchen nahe bei Toledo kehrte er in die Hütte 
eines Schäfers ein, deſſen blutjunge Enkelin 
gleich beim erſten Anblick ſein Herz gewann, 
und — vice versa, — er eroberte ſich auch 
die glühende Liebe dieſes unerfahrenen Natur⸗ 
kindes, und zwar in ſolchem Maße, daß die 
holde Juana — ſo hieß nämlich die beſagte 
Dorfſchöne — ihm, nachdem er fie einige 
Male auf der Straße und an anderen Orten 
geſprochen, nachfolgte — juſt ebenſo wie das 
Heilbronner Käthchen dem Grafen Wetter vom 
Strahl. Nun hatte der Graf zu Anfang viel⸗ 
leicht etwas weniger ehrenhafte Abſichten, oder 
— was ich eher annehme — er befand ſich, 
trotzdem er damals ungefähr ſechsunddreißig 
Jahre zählte und alſo ſchon längſt majorenn 
war, ſeinem Vater gegenüber in einer ſo ab⸗ 
hängigen Lage, daß er es nicht wagen durfte, 
das nur mit einer hochentwickelten Herzens⸗ 
bildung ausgeſtattete Bauernmädchen vor aller 
Welt zur Frau Gräfin zu machen. So faßte 


er den Plan, ſich mit der Geliebten im Ge⸗ 


heimen trauen zu laſſen, an ihrer Seite in 
tiefer Verborgenheit ſeiner Ehe zu leben, bis 
der Tod des harten Vaters oder eine eventuelle 
Sinnesänderung deſſelben es ihm geſtatten 
würde, mit ſeiner wirklich aufrichtig geliebten 
Gemahlin nach Hauſe zurückzukehren. So trat 
das Liebespaar wirklich in einer ſchönen Nacht 
— unterwegs auf der Flucht — vor den Trau⸗ 
altar und wurde von einem durch 
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ſetzung 


Eiſen⸗ 


Geld und 


er erlitt g ig ſetnen Geif 
aus. Vie Kaufleute Euder und Pein ich (erſtecet 
hat vom letzteren das Geſchäft unlängſt käuf⸗ 
lich erworben) und der hieſige Beſitzer Ber⸗ 
gander kamen, wenn auch mit zerſchlagenen 
Köpfen, wenigſtens mit dem Leben davon. Die 
Leiche des M. wurde heute in das hieſige 
Krankenhaus geſchafft und dort ſezirt. Acht der 
Mordgeſellen find bereits verhaftet und wurden 
vom Gerichtsgefängniß aus unter ſtarker Eskorte 
gekettet zur Sektion der Leiche geführt und 
wohnten derſelben bei. M. hinterläßt eine 
Frau mit vier noch nicht ſchulpflichtigen Kindern, 
welche nun ihres Ernährers beraubt find. Die 
Mordgeſellen werden hoffentlich ihrem ſchweren 
Verbrechen entſprechend beſtraft, namentlich da 
ſie ſich auf eine Schlägerei vorbereitet hatten, 
was aus den Mordwaffen, welche ſie bei ſich 
führten, hervorgeht. 3 

Danzig, 29. Juni. Die Panzerfregatte 
„Kaiſer“ iſt auch freigemacht worden, die Fre⸗ 
gatten „Deutſchland“ und „Kaiſer“ hatten ſich 
beim Einlaufen in unſerer Bucht feſtgefahren, 
haben aber keinen Schaden erlitten. — In der 
Perſon eines Schloſſergeſellen iſt der Attentäter 
von unſerer Kriminalpolizei ermittelt worden, 
der das Attentat auf den Kanzler des hieſigen 
franzöſiſchen Konſulats begangen hat. — Das 
Programm für das Jubiläum unſeres Leib⸗ 
huſaren⸗ Regiments iſt feſtgeſtellt, feine Aus⸗ 
führung hängt jedoch davon ab, ob der Kaiſer 
der Feier beiwohnen wird. 

Elbing, 27. Juni. Die Angelegenheit der 
Petition um Aufhebung der Getreidezölle führte, 
wie voraus zu ſehen war, in der geſtrigen 
Stadtverordneten ⸗⸗Verſammlung zu einer 
lebhaften Erörterung. Der Magiſtrat begründete 
ſein ablehnendes Verhalten gegen die Petition, 
die dem einſtimmigen Beſchluſſe der letzten 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu Folge 
nach dem Muſter der Berliner Petition aus⸗ 
gearbeitet werden jollte, mit dem Hinweis a 
Zweckloſigkeit des Petitionirens und Unmöglichke 
eines Anſchluſſes an die Berliner Petition, von 
welcher Herr Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
ihm eine Abſchrift zugeſtellt hat. Da dieſe Petition 
ſpeziell Berliner Verhältniſſe berückſichtigt und 
durch eine lange Denkſchrift begründet iſt, hat 
die vorbereitende Abtheilung der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung von dem Anſchluß 
an die Berliner Petition abgeſehen und legte 
heute eine kurz und ſachlich gehaltene Petition 
vor, in welcher auf die Vertheuerung, Minde⸗ 
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rung und Verſchlechterung der Lebensmittel 
durch die Geireibezöhe ! ügewieſen wie Auch 
diesjährige Ernte läßt nach dem Stande 

des Getreides auf unſeren ſonſt ſo ſegensreichen 
r⸗ Fluren keine Aenderung erhoffen zm Laufe 
Del ſprach Herr Böhm ſein Bedauern 

über das ablehnende Verhalten des Magiſtrats 
aus err Rechtsanwalt Schultze wies darauf 


yın, DaB bie truiſchen Bemertungen eines 
hieſigen konſervativen Blattes die öffentliche 
Meinung nicht im mindeſten beeinträtigt haben, 
da leere Redensarten ohne den Beweis, daß 
eine Nothlage nicht vorhanden ſei event. die 
Lebensmittelpreiſe gefallen ſind oder fallen 
werden, vollſtändig werthlos ſind, die Erfahrung 
vielmehr das Gegentheil lehre. Herr Böslack 
konſtatirte, daß 99 Prozent der Bürger Elbings 
unter der Laſt der Getreidezölle ſchwer zu 
tragen haben und ſehnlichſt Abſchaffung derſelben 
wünſchen. Dem Einwand, daß die Petition, 
wie auch der Magiſtrat bemerkt, zu politiſchen 
Deutungen Anlaß geben könne, trat Herr 
Meißner mit der treffenden Bemerkung entgegen, 
daß die Stadtverordneten bei Abſendung der 
Petition weder rechts noch links ſehen dürfen, 
ſondern daß es Pflicht und Gewiſſen fordere, 
für das Wohl der Bürgerſchaft zu wirken. 
Die Abſendung der vorgelegten Petition wurde 
dann auch mit allen gegen 5 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen. D. Z.) 
Elbing, 28. Juni. Am 1, Juli d. J. 
blickt Herr Direktor Dr. Brunnemann, der am 
1. Oktober in den Nuheſtand tritt, auf eine 
22jährige Thätigkeit an unſerem Realgymnasium 
zurück. Ein Berliner Kind, empfing er feine 
Vorbildung zum Univerſitätsſtudium auf dem 
Werder'ſchen und Joachimsthal'ſchen Gymnaſium 
in Berlin und ſtudirte dann Philologie und 
Philoſophie. 1848 mußte er jeine Stelle als 
wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer in Stettin aufgeben 
und als ein Märtyrer der Freiheit in die 
Schweiz gehen. Dort war er in Bern, Gr. 
Wabern, Murten, Genf und Frauenfeld thätig. 
Nach der Manteuffel⸗Weſtphalenſchen Reaktions: 
periode wieder in ſein Vaterland zurückgekehrt, 
wirkte er zunächſt als Oberlehrer am Gymnaſium 
in Halberſtadt und wurde dann als zeit 
Oberlehrer an das Andreasgymnaſium in Berlir 
gewählt, von wo er am 1. Juli 1869 als 
Direktor nach Elbing überſiedelte. 
Elbing, 29. Juni. In der heutigen in der 
Börſe ſtatigehabten Generalverſammlung der 
Korporation der hieſigen Kaufmannſchaft ge⸗ 
dachte der Vorſteher, Herr Kommerzienrat 
Peters, zunächſt des im Auguſt v. J. vers 
ſtorbenen früheren langjährigen Vorſtehers, 
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aun, Ab. Tochtetteaun irsciyeiwiyk, zu 
Sechnungsreviforen wählte die Verſammlung die 
verren P. Erdmann, J. Hube, E. Tieſſen. In der 
darauf folgenden Sitzung des Aelteſten⸗Kollegiums 
urden die Herren Kommerzienrath Peters zum 
orſteher, Geh. Kommerzienrath Schichau zum 
Beiſitzer, Konſul Mitzlaff, zum 2. Beiſitzer, 
id die Herren Konſul Mitzlaff, W. Netke, R. 
ühnapfel zu Hafenbaudeputirten gewählt. 
| (Altpr. Ztg.) 
Arys, 29. Juni. Der größte Truppen⸗ 
ungsplatz Deutſchlands in unmittelbarer Nähe 
er Stadt Arys, im Kreiſe Johannisburg, geht 
Inmehr ſeiner Vollendung entgegen. Von der 
ilitärſtadt ſind bereits gegen 30 Gebäude 
vtiggeftelt ; im künſtigen Jahre fol deren 
l auf etwa 80 eihöht werden. Für die 
es jährigen Uebunger find die aufgeführten 
bäude nicht ausreichend, es werden daher die 
zuppen theilweiſe in Arys ſelbſt und in der 
igegend untergebracht werden. 
—— —— ßÄX;Üͤũüĩ —— . —ͤ0 


Lokales. 
Thorn, den 30. Juni. 


— [Ernteergebniffe)] Der „Reichs⸗ 
zeiger“ veröffentlicht das Ergebniß der Er⸗ 
Jungen über die Erneausſichten. Der voraus⸗ 
tliche Ertrag des Winterroggens wird auf 

½% Prozent, der des Winterweizens auf 
Prozent geſchätzt. Somit ſteht eine Mittel⸗ 
te in Ausſicht. Folge der Winterſchäden 
d umgeackert Heltae: 9,8 Prozent des Winter⸗ 
gens, 18 Prozent des Winterweizens. 

— [Miederſolungs⸗ Prüfung.] 

den Tagen vom 23. bis 26. d. Mts. fand 
unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 

hulraths Dr. Vilder und im Beiſein der 
tren Regierungs⸗Schulräthe Dr. Pfennig und 
Hai an dem kaholiſchen Lehrerſeminar zu 
chel die Prüfung für ſchon im Amte be⸗ 
dbliche Volksſchulleſrer ſtatt. Als biſchöflicher 
Kommiflartus wohnt derſelben der Dekan aus 
Tuchel bei. Erſchieſen waren 51, wovon 35 
Leſtanden. Unter Letzteren waren auch die 
Herren Panzram⸗Thörn und Tylcek⸗Schönwalde. 

— l[Katholitentag in Danzig.] 
der „Germania! veröffentlicht der Vorſtand 
Danziger Lokal Komitees nunmehr die Ein⸗ 
ung zur 38. General⸗Verſammlung der 
Katholiken Deutſchlends in Danzig, welche in 
den Tagen vom 30 Auguſt bis 3. September 

gehalten werden oll. 

— [Patent] ertheilt auf eine 


Miller, Lehrer in Lopienno 


en wird die 
er 


vrdon den erſten Rang einnehmen. Sie erhält 
e Länge von 1325 Metern (gegen 1275 
eter der Thorner, 1092 der Graudenzer 
d 785 Meter der Dirſchauer Brücke). In 
ropa übertreffn, wie das „Zentralblatt der 
Oauverwaltung® angiebt, ihre Länge nur die 
folgenden Eiſenbihnbrücken: in England Tay⸗ 
ride 3200 Neter und Forth⸗Brücke 2394 
eter, Moerdy⸗Brücke 1470 Meter, Wolga⸗ 
ücke bei Sytran (Rußland) 1438 Meter. 
enn die Cermvoda⸗Brücke über die Donau 
Rumänien Über beide Arme der Donau, 
Iſchließlich dee dazwiſchen liegenden Balta⸗ 
el, fertig if, dann hat fie mit etwa 3850 
eter Länge ſen Ruhm, die längſte eiſerne 
eücke der Wilt zu fein. 3 
— [Der Turnverein) hält heute 
ienſtag, Abnds 2,10 Uhr, eine General⸗ 
rſammlung 5 der Turnhalle ab. Tages⸗ 
bung: Wahl der Abgeordneten zum Kreis» 
entage und verſchtedene Mittheilungen über 
n Kreisturntag. 
— In Angelegenheit der 
horner Straßen ahn] wird uns 
n einem Bewohner der Bromberger Vorſtadt 
leben, daß der Preis der Dauerkarten zu 
Een 90 Mk. für den Erwachſenen, 
„ für Schuler und Schülerin auf ein 
r das „wie es in dem betreffenden 
eiben heißt, ein ſolcher Betrag, daß von den 
wahrſcheinlich kein Gebrauch gemacht 
erden wird. Man denke ſich 90 Mk. für den 
ann, 90 ME. für die Frau, und wir wollen 
1 2 daß 4 Kinder Schüler dezw. 


Laden, 


räumig, zu jedem Geſchäft geeignet, per 


tober „Coppernikusſtr. 172, Stuben, 
2 er 172. 2 vermiethen 


n meinem neuen Hauſe Brombg. 
Vorstadt, Mellinſtr. 103, iſt 


dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
n Krie — 2 belegenen, aufs 
ſaftlichſte eingerichteten Wohn⸗ 
> find nunmehr in der erſten u. zweiten 
age belegene Wohnungen von 4—10 
mmern und Zubehör vom 1. October er. 
zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 

er ung. Dies auch auf die 
erſchiedenen Aufragen, zur Nachricht. 


Ple 


r. Sand. Klo 


Nie 3. age Meder I. Did. zu verm. 


N 


8. 


| tameftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


die 
Waſſ 5 5 gr. Stuben, Badeſtube, oder 1. Oktober zu vermieth. Carl Stedtke, 
erl., 
räumen für 1000 Mk. zu vermiethen 
mit Pferbeſtällen, Futter Ha 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 Mk 
vn im Haufe). 
We, Maurermſt., Jacobsſtr. 318,1 


18 ana 


nen ſin ür dieſe a 
Zo er., jagen, BUS WILD manchen Stabiler 
veranlaſſen, von dem ſeit Eröffnung der Straßen⸗ 
bahn geplanten Umzuge nach der Bromberger 
Vorſtadt Abſtand zu nehmen, zu Gunſten der 
inneren Stadt, zum Schaden der Hausbeſitzer 
auf Bromberger Vorſtadt und insbeſondere zum 
Schaden der Straßenbahn, welcher unſer 
Publikum bisher ein hohes Intereſſe entgegen⸗ 
gebracht hat. — In dem Tarif iſt von Be⸗ 
förderung der Kinder keine Rede. — Kinder 
ſeien von Entrichtung des Fahrgeldes frei, hieß 
es anfänglich, dieſe Beſtimmung muß doch auch 
näher präziſirt werden. Man denke ſich, ein 
Erwachſener kommt mit 5—6 ſehr „kleinen 
Kleinen“ an, fahren dieſe 6 Kinder frei? Ver⸗ 
ſchiedentlich ſolle der eine Schaffner von Kindern 
Fahrgeld erhoben haben, ein anderer nicht. 
Weiter bedarf noch die Beſtimmung wegen der 
Einlagewagen an Sonn- und Feiertagen bes 
ſonderer Feſtſetzung. Es heißt, ſolche Wagen 
werden zwiſchen altſtädt. Markt und Ziegelei 
eingeſtellt. Halten dieſe Wagen nicht an den 
übrigen Halteſtellen auf dieſer Strecke? Bezüglich 
der Halteſtellen muß auch noch Näheres beſtimmt 
werden; es iſt nicht angenehm, wenn man von 
der Ziegelei nach dem Altſtädt. Markt fahren 
will, der Wagen aber erſt in der Breitenſtraße 
hält. — So lautet die uns zugegangene Zu⸗ 
ſchrift, von der wir glauben, hier Vermerk 
nehmen zu müſſen, mit der Bitte an die Leiter 
der Straßenbahn, wenn möglich, noch mehr als 
bisher den Wünſchen des Publikums entgegen 
zu kommen. 

— [Der Verkehr durch das 
Kulmer Thor] wird vom 1. Juli ab, 
wegen Abbruchs der Brücke und Herſtellung 
eines Erſatzes für dieſelbe durch einen Damm, 
für Wagen⸗ und Reiterverkehr geſperrt. Für 
dieſen Verkehr wird zur Zeit der Sperre das 
Grützmühlenthor freigegeben werden. 

— [Schwurgericht.] Heute hat die 
dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode ihren 
Anfang genommen. — In erſter Sache wurde 
in nicht öffentlicher Sitzung gegen den Zimmer⸗ 
geſellen Lemke aus Jaworze wegen verſuchten 
Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte unter Bewilligung mildernder 


Umſtände auf 1 Jahr Gefängaiß und Polizei⸗ 


Aufſicht auf gleiche Dauer. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur mäßige Zufuhren. Preiſe: 
Stroh 2,25, Heu (altes) 2,00 (friſches) 1,60 
der Zentner Rutter MYR EO Bor (Wandeln! 


alier 1,50 der Zentner, 
Friſche) O, das Pfund, nur todte Fiſche 
yaren um 2 kauf geſtellt, Schleie, Narauſchen 
bezahlt. — Es 
ferner Alb alte Q 
\ Paar 


0,10, Kohlrabi (Mandel) 0,15 Mk. 
— l[Polizeiliches.] Verhaftet find 
12 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchen, das 
verſchiedene Herrſchaften in unverſchämter 
Weiſe beſtohlen hat. Das Mädchen wollte 
heirathen und mit den geſtohlenen Sachen ſeinen 
Hausſtand begründen. f 
— [Von der Weichſel.] Hier ſteigt 
das Waſſer wieder langſam, heutiger Waſſer⸗ 
ſtand 2,65 Mtr. — Auch aus Warſchau meldet 
das heutige Telegramm langſam ſteigend Waſſer. 
Mocker, 30. Juni. Man ſchreibt dem 
„Geſ.“ von hier: „In der Fabrik von Born 
und Schütze hat ſich ein Unfall zugetragen, dem 
ein junges Menſchenleben zum Opfer gefallen 
iſt. Der 15jährige Formerlehrling Guſtav 
Kilian war dabei, einen Pfahl mit einem etwa 
7 Pfund ſchweren Hammer in die Erde ein⸗ 
zutreiben; beim Ausholen mit dem Hammer 
traf er ſeine rechte Augengegend. Die Wunde 


fing zu bluten an, er klebte deshalb ein Stückchen 


Zeitungspapier auf die Wunde und verkeilte 
weiter. Auch an den beiden folgenden Tagen 
ging er noch zur Arbeit, dann aber mußte er 
ſich zu Bett legen, er ſtarb am vierten Tage 
nach der Verletzung an den Folgen derſelben. — 
Die von der Kommandantur Thorn über die 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften und Tanzlokale 
für Militärperſonen ausgeſprochene Sperre, die 
ſeit der Tödtung des Amtsdieners Rummler 
Ende Oktober 1890 andauerte, iſt jetzt mit Aus⸗ 
nahme einiger weniger Lokale aufgehoben worden. 
Um bedauerlichen Ausſchreitungen fernerhin vor⸗ 
zubeugen, iſt Seitens der Polizeibehörde die 


ine kl. 
abinet u. Küche, 1. Etage, zu 
Culmerſtraße 319. 


Ausguß u. 


oden, Wagen ; 


nor! 


Markt 296. Geschw. Bayer. T möbl. Aim. zu ve 


Etage, Balkon, Ausſicht n. d. Weichſel, 


ſtraße 6, 1. Zu erfr. Nr. 28. Ad. Kuntz 


n meinem neuerbauten Hauſe find mehr. 
herrſchaftl. Wohnungen, Zim. Küche, 
peiſekam., Entree, Balkon, mit auch ohne 
II. Etage, "BI beiteh. | Garten, Pferdeſtall u ſämmtl. Zubehör, jofort | Nie Parterre Wohnung Tuchmacher⸗ 
D ſtraße 186, beſt. aus 3 Zim., Kab. hell Küche 


reichl. Neben- Brombg. Vorſt., Hof. und Gartenſtraßenecke. 2c. v. 1. Oktb. d. J. zu verm. Zu erfr. 2 Trep. 


Wohnung b. 3 Jim. auf Wunsch Pferdeſt., 


zu verm. Culmer Vorſt. 60. Wichmann. D Haufe Jacobs und Brauerſtraßenecke 


bisher bewohnte Gelegenheit iſt vom 1. Of 


traße 229, iſt noch die tober oder auch früher zu vermiethen. 
— fac ROH 2 . "Robert Tilk. Teatr DIR Aritte Anne (® ar 


1 55 meinem neuerbauten Hauſe, Bäcker⸗ 
214 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör. ſowie! 
} i ne 2 mung, 2 Sl 1 liche zum 


Sahl der Tanzluſtbarkeiten für jeden Sonntag 


Ro Heu res 214 
dre — 1 Seitens 


ber Meilitärbehorde die Beurlaubung der Militär- 


perſonen nur bis 10 Uhr Abends erfolgt, auch 
regelmäßig Militärpatrouillen zur Befolgung 
dieſes Gebotes und Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung unter den Militärperſoven kom⸗ 
mandirt werden. 

Podgorz, 30. Juni. In Brzoza und in 
Stewken iſt je ein Hund getödtet worden, bei 
welchem Tollwuth feſtgeſtellt worden iſt. Es 
iſt deßhalb die Hundeſperre in unſerem Ort 
und in der Umgegend angeordnet worden. 

— ...... . —.. . 


Briefhaften der Redaktion. 


Herrn n. hier. Der Bericht in dem uns über ⸗ 
ſandten Blatte iſt einfach Unſinn. Sollten denn wirk⸗ 
lich nur die konſervativen Grund ſätze Beſtrebungen 
entgegentreten, die gegen die Monarchie gerichtet find ? 
So kann ſich Redner nicht geäußert haben, angeſichts 
der Thatſache, daß auch Freiſinnige heute vor 25 Jahren 
dabei waren, und ebenſo wie „Konſervative“ eintraten 
mit ihrem Blute für unſer Herrſcherhaus, für unſer 
Vaterland. — Im Innern giebt es Kämpfe, das Ziel 
derſelben iſt aber das, wir kommen alle zuſammen in 
dem Wunſche für Kalſer und Reich nach echten zu 
forgen ; ſo ungefähr äußerte ſich unlängſt der Reichs 
kauzler General v. Caprivi. 


Kleine Chronik. 


In Berlin iſt unter Kindern ruſſiſcher Auswanderer 
eine Krankheit ausgebrochen, die für die „ſchwarzen 
Pocken“ gehalten wird. 

Trier, 29. Juni. In der hier ſtattfindenden 
erſten deutſchen Roſenausſtellung ſind über 12 000 
Roſenarten ausgeſtellt. 

Augsburg, 29. Juni. Der zur Zeit hier 
anweſende Privatier Wolf aus Frankfurt a. M. wurde, 
als er auf einem Spaziergange begriffen war, bei 
welchem ihn ein Gewitter überraſchte, vom Blitz ge⸗ 
tödtet; der hieſige Fabrikbeſitzer Landauer, welcher 
ihn begleitete, ward gleichzeitig ſchwer verletzt, kam 
aber mit dem Leben davon. 

»Für die deutſche Schule in Dar. es- Salaam iſt 
der Lehrer Erich Kunze in Schönau (Kreis Glogau) 
berufen worden. Derſelbe erhält ein Anfangsgehalt 
von 6000 M. 

Begreiflich. Herr: „Wie kommt es denn, 
daß Ihr letztes Gruppenbild ſo gelungen ausgefallen 
iſt und die Damen einen ſo lieben, heiteren Eindruck 
machen?“ Photograph: „Ganz einfach — weil im 
Moment der Aufnahme der Herr Lieutenant einge, 
treten iſt!“ 

—— — — WR A Narr —ä—ü46é ER EL ta 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
Kiefern Bauholz, Bohlſtämmen, Kloben⸗Spalt⸗ 
knüppeln, Dachſtöcken, Reiſern, Rundknüppeln, am 
6. Juli, von Vorm. 10 Uhr ab, im Gaſthauſe zu 
Gr. Neudorf. 


Keul. serer eim Wer 
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Vergebung ! 


Ler 


von 750 & 


ı etwa 1 


. gon 


Kreis Anusſchuß Kulm gebung d 
ver Amuicttulicn jowie Der Ausfuhrung ſammt⸗ 
licher Arbeiten zur Herſtellung der chauſſeemäßig 
auszubauenden Straßen und zwar: a) der Voll- 
chauſſeen: 1. Broſswo⸗Althauſen⸗Kokotzko, 10 588 
Meter lang, veranſchlagt auf 232 000 M., 2. Zeig⸗ 
land⸗Baierſee⸗Unislaw, 10 420 Meter lang, veran« 
ſchlagt auf 206 000 M., 3. Baierſee ⸗neuanzu⸗ 
legender Bahnhof Nawra, 5595 Meter lang, veran- 
ſchlagt auf 92 000 M., 4. Adl. Dorpoſch⸗Baierſee, 
5219 Meter lang, veranſchlagt auf 103 500 M. 
b) der Chauſſee niederer Ordnung: 5. Podwitz ⸗ 
e 3050 Meter lang, veranſchlagt 
auf 40000 M. Termin Freitag, den 31. Juli 
Bi a 11 Uhr, im Bureau des Kreis⸗Aus⸗ 
uſſes. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 30. Juni ſind eingegangen: Kopito von 
Karpf » Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 3540 
kief. Mauerlatten; Rohl von Kretſchmer „ Dzyka, an 
Ordre Stettin 3 Traften 1687 eich. Plangons, 1080 
kief. Balken. 
— —— 1 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 71,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er 48,00 „ —,.— „ —.— „ 
Juni —— N 
„ 49,00 Uf ; 
Berliner Viehhof. 
Bericht vom 29. Juni. 


Zum Verkauf: 3471 Rinder, Preiſe weichend, 
Ueberſtand. 1. 55—58, II. 50 —54, III. 42—49, 
IV. 37—40 Mk. — 9311 Schweine, Geſchäft flauer, 
Markt kaum geräumt, 1. 48, I. 45—46, III. 41—44 Mk. 
— 1930 Kälber, Geſchäft ſchleppend, 1. 45—50, II. 41 
bis 44, III. 36 —40 Pf. — 26 919 Hammel, 1. 49—51, 
1. 46—48 Pf. Beſte Lämmer geſucht, Ueberſtand. 


Mobrer⸗ 


v. jof. od. 1. Oktbr. zu verm. 


ie von Herrn Major Luther 


n „hat 
A. Dietrich, [8 


1 


Chauſſee. Termin N r 
[der Handelskammer für Kreis T8. 


dau- und Betriebsinſpektor Matthes 
* Verkauf nn a Se 


f 1 n m. neu erbauten Haufe am Bromberg. 
eitung zu bermiethen dürch „umzugshalber zu verm. Bankſtr. 469. Thor 245 iſt 1 gr. und 1 kl. Wohn. 
ohn. von ſof, zu verm. Brücken ⸗ i. d. 2. Etg. v. 1. Oktb. zu verm. Borowiak. 


Wohnungen zu vermiethen 
Beyer in Kl. Mocker. 


B 257 II. Stage». 5 Jim. n. all. Zub. 


1 M 28 ene 
Preis⸗Couran 
M7 Yen Ad: ir 


keaiion zu Vror 


Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 29. Juni 1891. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 


Gries Nr. - RR ana EEE N. 
Kaiſerauszugmehl 
Weizen Mehl N 000 n 
„ Nr. 00 weiß Band 
„ Nr. 00 gelb Band 
5 r. 0 
F ee 
Futtermehl cn. ul, 
a a a ER A 
gen Mehl Nr. 0 
„ Nr. 0/1 
„ Nr. 1 


* 


ed e, DAR a 


ze 


No 


ne 
Seng, 2 
„ 


Kleie 83 
en-Graupe Nr. 


N RER 


Ge 


e 
Graupe grobe 
Grütze Nr. 1 


Due Se 
SS3 
AH 


8 


Sennen 


2 22 % a2 a2 a * 


1 0 0 


Buch weizengrütze Bir. n i | 
do. H 0, 


— U. nr an — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Juni. 


Fonds ruhig. 29.6 
Ruſfiſche Banknoten ? 233,30] 232.50 
Warſchau 8 Tage 232 75 232 69 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,70] 98,50 

BA eee 105,60] 105, 
Polnische . 5% 72,50] 72,30 
do, iguid. Pfandbriefe 70,40 fehl 

Weſtpr. Pfandbr. 31/50, neul. II. 95,90 95.7! 

Oeſterr. Banknoten p 174,10] 174, 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 178.400 176, 

Weizen: Juni 24.50 225, 

Septbr.⸗Oktbr. 203.50] 202,7 

Loco in New⸗Nork 1d 10 

Su] 5: 
Noggen: loco 211,00 212 00 
Juni 210,50] 209,00 
Juni⸗Juli 204,00] 202, 
8 Septbr.⸗Oktbr 182,20] 187,75 
Nüböl: Juni 58,30] 58,30 
Septbr.⸗Oktbr. 58,50] 58,0 

Spiritus: lu co git 50 M. Steuer fehlt] fehl! 
do. mit 70 M. do. 45 50 45,50 
Juni⸗Juli 70er 45,20] 44,10 
Sept.⸗Okt. 7oer 43 90] 42,90 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfun für deute 


u. 


it 


1 189 


” 


196/8 M. 

Gerſte ohne Handel. 

Erbſen Mittelwaare 148—150 M., Futterwaa 
143—145 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


Berlin, 30. Juni. Von Helgo- 
land wird gemeldet: Das Kaiſerpaa 
iſt geſtern 6%, Uhr Nachmittags nac 
ſchwerem Gewitter, bei ſchönem Wette 
hier eingetroffen, auf der Fahrt, di 
Elbe abwärts, theilte der Kaiſer ſein 
lebhafteſte Freude dem Direktor de 
Packetfahrt Nißen darüber mit, da 
der Dreibund weitere ſechs Jahre ver 
längert ſei. 

Helgoland, 30. Juni. De 
Kaiſer fuhr auf dem Dampfer „Für 
Bismarck“ 9%, Uhr in der Richtun 
nach Wilhelmshaven ab. Gejtern 
Abend fand hier große bengaliſche Be 
leuchtung ſtatt. 

Warſch au, 30. Juni. Waſſer 
ſtand heute 2,44 Meter. 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Mk. 
5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Buxkin⸗ Fabrik. Depot 

Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


1 Wohn. in d. 3. Etage, 5 Zim., Entree u. Zul 
1Parterrewohn.,4 Zim u. Zub., 1 Kelle; 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, Küch 
und allem Nebengelaß, 2. Etage, 
vermiethen. Näheres 


Thorner Dampfmühle. 


N Markt 231 iſt eine Wohnur 
von 3 Zim. Küche u. Zubehör vom 1. O 
tober zu vermiethen. ittwe Prow 
Feine Familien wohnung., je 3 Zin 
K. u. Z., find Breiteſtraße Nr. 87 p. 

1. Juli u. 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn 


Hintzer. 


in meinem 


ee SuDehoi 1. 1. 


r. eine 


* 


en 


Kreisturntag 
des Kreiſes Nordoſten I 
in Thorn den 4, 5. und 6. Juli cr. 
S pProgram m. 
Zonunbend, den 4. Juli, im Schützenhauſe: 
Vocal⸗ u. Inſtrumental Concert. 
Entree 30 Pfg. — Anfang 8 Uhr. 
Sonntag, den 5. Juli, im Victoria-Garten: 
Concert, Schauturnen 


u. humoriſt. Vorträge. 


Anfang des Concerts 3½ Ahr, Schauturnen 4 Ahr, Vorträge 8 Ahr. 
nfree 50 Bf, 


: an welchem auch Nichtmitgli' der theiln können, 
Das Mittageſſen, nor arinans 1 de Am Wietoringesten fal 
Das Gedeck koſtet Mk. 1,25. Aumeldebogen liegen bis Dinnerftag Abend in der 

Expedition der „Thorner Oſtdeutſchen Zeiung“ aus. Pi 

Montag, den 6. Juli, Morgens 8 Uhr: 
Turnfahrt nach Ot tlotſchin 


(Gäſte willkommen). as Comitee. 
Montag, d. 6. Juli 1891, Abenis 7 Uhr: 


Geistliches Concert 


in der altstädt. evang. Kirche, 


gegeben von der Concert - Vereinigung de Mitglieder 
des Königl. Dom-Chors zu Berlin. — 


Eintrittskarten à 1,50, für Schülerinnen u. Schüler a 75 Pfg. 
sind zu haben in der Buchhandlung vou Walter Lambeck. 


e Balerlind. ürmten/Berein, 
f x er, Kabriolets und Das 3 o n m er fe ſt 
e gr Age e werden] den 1. Juli, agel 8 4 Uhr im 
E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn. Ziegelei⸗ Ar 


W Bekanntmachung. 


ab — wegen Abbruchs der Brücke und Er Für das Quartal Juli / September er. haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
ſatz derſelben durch einen Damm — bis auff termine angeſetzt: h 3 
Weiteres für den Wagen und Reiterverkehr Montag, den 20. Juli er., Vormittags 10 Uhr 
genannt. Während dieſer Zeit wird für im Schwanke'ſchen Kruge zu Renczkau, 
en Wagen. und Neiterverkehr die Straße Montag, den 17. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr 
e 5 N im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
orn, den 29. Juni . 1 
* 2 2 onta en 7. September er., Vormittags 10 Uhr 
Die Polizei⸗Verwaltung. Montag, d Wie n zu Barbarken, = 5 


Deffentliche ZWAngsversteigerung. Montag, den 14. September er., Vormittags 10 Uhr 
i 1891 


. im Jahnke'ſchen en zu Penſau. 
Freitag, den 3. Juli Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen außer Brennholz 
Vormittags 10 Uhr ſortimenten aus allen Schutzbezirken die Reſte an Bau- und Nutzholz aus dem letzten 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigenEinſchlage und zwar: 
Kgl. Landgerichts . aus Barbarken Jagen 48. ca. 100 Stück Kiefern ſchwaches Bauholz und 
eine größere Partie goldene 18 „ Eichen Schirr- und Stellmacherholz, 
und ſilberne Herren⸗ und aus Ollek Jagen Ste ca. 50 Stück Kiefern ſchwaches Bauholz. BR 
Damenuhr en, Negulator, 2 Die Herren Forſtſchutzbeamten werden auf Wunſch die unverkauften Hölzer in den 
Sophas, einige Spinde, Tiſche, 


* 117. 9 05 

o rn, den 24. Juni 1891. 

Stühle, 1 Bettgeſtell mit er Magiſtrat. 
Matratze, 2 Fäſſer Ungar⸗ D giſtr 
wein, 1 hohes Zweirad, ver 


. ͤ VVV 
iiedene Wollſachen wie Zur Rübenabfuhr e transportable Gleise 


Unterröcke, Hemden Se eine nd Kipplowries käu mi weiſe unter günſtigen Bedingungen. Specielle 
e ehe. e 1 * ee nee Nalbenbaues {heciel über la Nübenbahnen 
f 5 tehen zur — 
ſchinen u = m. 5 Ea ung Orenstein & Koppel, Bromberg. 
ſowie am Sonnabend, den 4. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr in dem Laden des Uhr⸗ 3 — —— — 
machers Herrn Broese hierſelbſt Breiteſtr. 
Leiſernes Geldſpind, 1 Sopha, 
1 Wäſcheſpind, 1 Kleiderſpind, 
1 Bettgeſtell mit Matratze, 
einige Stühle, Wanduhren, 
Brillen, Taſchenuhren ze. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Die 


Grundſtücke, 


welche zur Konkursmaſſe von Joh. 
Modrzejewski in Brzoza, nahe bei 
Thorn, gehören, ſollen entweder im Ganzen 
oder parzellenweiſe freihändig verkauft 
werden; dieſe Grundſtücke ſind: Brzoza Nr. 1 
und 14, Czernewitz Nr. 1b, 9 reſp. 10 und 
Schlüſſelmühle Nr. 7. Das Geſammtareal 
beträgt ca. 220 ha und beſteht zur Hälfte 


[2 


- Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Yan Fa 
N 


aus Niederung mit ſchönen Wieſen und m an = _ I. Octob iet 
utem Acker, zur Hälfte aus Höhe mit Acker Privatſtunden, 1 Ein Laden, bet. eee 
dep. Bojäprigem Holgbeftande. Die Gebäude desgl. Leitung d. Ferienarb. v. Schülern K. Wistrach, Seglerſtr. 140,11. — ug ka 
Si. eine 2 Das Concert 


u. Schülerinnen übernimmt Cin Hökergeſchäft n. Wohn., | 
M. Brohm, Katharinenſtr. 207, 1 Tr. kleine Wohnung hat zum 1. Oktober zu 
Gefl. Meldungen 11—1 Uhr. vermiethen A. Rux, Mocker. 


ſind durchweg ſehr gut; das Inventar, lebendes 
und todtes, ausreichend und gut; die Obſt⸗ 
ärten ſind z. Z. für Mk. 350 verpachtet. 


wird ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Regts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des 
Königl Muſikdirignten Herrn Müller. 


5 
Waifenfabrikanten 


4 —— —— -⁰— — — • ö—— —ſl＋:vw—.— b , 
äheres bei roßze Feldlolterſe der Clektrotechniſchen mit 2 Heinen Stübchen vermiethet - 
M. Schirmer-Thorn, G Ausſtellung zu Frankfurt a./ M. Nur Laden! "@. wenach 1 a la im = Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 
Verwalter des Konkurſes der Johann | Baargewinne ohne jeden Abzug zahlbar. 1 Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 1 v. M. 34 an, R wird beſtens geſorgt ſein. 
Modrzejewskilſchen Eheleute. Haupkgewinne: 100,000, 50,000, 20,000 u.] 1 iſt von ſofort reſp. 1. Oktober zu verm. 305 S288 an Die uns freundlich zugedachten Gaben 
t ein Fenn . bebe Er ken Pettaw-Vorbeck, 
ke ntheile a = . < — 5 „ aben N 77 8 „ Ezelenz v. Le 2 
Mein Geundftück in Cheiitfelde,| 30 Pf. ofen, das Lotterie Comptoiz von A 1. Dien preis I. Ciane \ofortober | #5 een särker Min 2 e. . Grau ö. Kitler oder an das Ziegelei 
Sanden Rieberung, beg agilen pon r , . R bag kee 
ſofort z. Verkauf. Entf. ca. 5 Kilom von _Ernst Wittenberg, Segler. Zromb. Borit. Schülſtr. 170 iſt d. Z. Ct FFT 5 eſtaurant zu ſenden 
X R . . We 25 9 . * 3 Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 


Die Pferdebahn ſtellt Extrawagen von 


Hamburger Kaffee- e ee n Markt 


zur Ziezelei. 
Fabrikat, kräftig und wohlſchmeckend, a Pf. Um recht zahlreiche: Beſuch bittet 


DI 6 Zim, Küche uſw. v. 1. Okt. ab 3. v. 


ren ARE 
arterrewohnung, 5 Zimmer, u. Bel ; 
Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver- 


r., davon 7 Morg. 
org. Wieſ., d. übr. 
aft m. vollſt. todt. 


der Bahn, 153 Morg. 
ſ. ertragr. Obſtg., 53 
Weizenb. 8 

e 


u. lebend. Inv., ſowie ſämmtl. Haus: und miethet v. 1/10 Louis Kalischer 72 
Küchenger. u. einig. Möbeln. Landſchaft erer j mecke R 0 

Anz. 912 . Wohnung in der J. Etage, bisher von 50 u. 80 Pfg., verſendet in Poſteollis a 9 Pf. der Vorſtand. 
12600 M. Anz. 9 —12000 Me 1 or Zahlmeiſter Rahn a: zum zollfrei unter Nachnahme Hedwig Adolph, Bertha Birwald. Lina Dauben, 


Fr. Brüschke, Beſitzer, Scharnau, Heinrich Andressen Hamburg. | Clara. Kittler, ‚Marie va Lettow - Vorbeck, 


« 


Kr. Thorn, Bahnſt. Schulitz. 
Wegzugshalber iſt ein 


F br. Geſchäftsgrundſt 
am altſt. Markt, nachweisl. rentabel, 


preisw. zu verk. bei 15,000 Mk. Anz 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Das Grundſtück 
Alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 28 iſt zu ver ⸗ 
kaufen. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Ei älteres Colonialwaaren - und 

Deſtillations⸗Geſchäft en gros u. 
en detail, nebſt Eſſigſprit Fabrik und 
großer Auffahrt ꝛc. mit feſter Kundſchaft, 
bin ich Willens anderer Unternehmungen 
halber von ſogleich zu verkaufen. Zur 
llebernahme find ca. 20,000 Mark erforder 
lich. — Offerten unter B. 100 befördert 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Den 

beſte Lage, Brombg. 

Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A. Burczykowski. 
Grant, gutes Einkommen, unt. feinſten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


TuS” Den geehrten Abnehmern, 
x die bisher Bier aus meiner 
Brauerei durch das Bierdepot von 


E. Stein bezogen haben, zur Nachricht, 
daß ich an dasſelbe kein Bier mehr 


liefere. 
W. Kauffmann. 
Die 
permanente 


Musterausstellung 


unſerer Fabrikate in Spielwaaren jeglicher 

Art, Steinbaukaſten, Metallophons, 

. vom geringſten zum feinſten 
enre ꝛc. ꝛc., befindlich zu 


Freslal,Cariſt. 20 in oft 


bei Herrn H. Klemperer, 
halten wir allen Intereſſenten zum Beſuche 
angelegentlichſt empfohlen. 


Eppendorfer Industrie-tresellschaft, 


vorm. Koenig XK Rebentisch, 


Eppendorf n Sachen. 


Zahnschmerzen 


werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 


iren hohler Zähne mit 


Walther's flüſſigem Zahukitt. 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Koczwara. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
feine Leiſtungen aus gezeich 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen werden ſauber und billig 


Selbſtplom b 


r Ye Le Dei 
Ein Brennereibefiger der Provinz wünſcht 
den von ſeiner Brennerei (450 Morgen 
Kartoffeln, Contingent ca. 500 Tonnen) in 
kommender Campagne zu producirenden 


Spiritus 
abzuſchließen. Bedingung ein Vorſchuß von 
12—15 000 Mark. Gefl. Adreſſen nebſt Be⸗ 
behufs Abſchluß erbeten unter 


1489 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz. 


Sehr ſchöne, großfrüchtige 


Erdbeeren 


Botaniſchen Garten. 


Mehrere Centner altes und 
friſches Heu, 1 gut erh. Britſchke, 


ein · und zweiſpänni 
einen ſehr wachſamen Hofhund 


A. Majewski, Brom 
2 große Oleanderbäume 


billig zu verkaufen Tuchmacherstr. 154, l. 
Ein kurzer, gut erhaltener 

rombergerſtr. 342. 

Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


zu fahren, ſowie 


t 
berger Vorſtadt. 


1. Oktober zu verm. Dinter, Schillerſtr. 412. 


wird in der Stadt eine 

Geſucht Wohnung von 4 Zimmern 

nebſt allem Zuvehör möglichſt parterre. 

Gefl. Offerten sub G. G. in die Exped. 
dieſer Zeitung. 

Steobanbftrafe 81, 2 Wohnungen, je 

4 Zim. und Zubehör, auch ein Keller 


(Wohnung) z. Geſchäft geeign., 3. 1. Oktb. er. 
3. verm. Ausk. bei Griesert, am Stadtvahnhof. 


Aral Nr. 20 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen, ebendaſelbſt find 4 Hobel. 
bänfe nebſt Werkzeug und zwei neue 
maſſive eichne Kleiderſchränke und eichne 
Bretter zu verkaufen. 

Curl Schütze. 


T 
oppernikusſtr. 243 ift eine Parterre ⸗ 
wohnung nebſt Werkſtelle, die ſich 

zu jedem Geſchäft eignet, zu vermiethen. 

L. Schmidt. 


Henriette Lindau, Amalie Fastur, Charl. Warda. 


5 "Wiener Cafe Mocker. 0 
Pianoforte - Miene Gate Mock 1 


Grosses 
Fabrik L. Herr & Co., Berli 5 
el . Herrmann dt Fon e Ahschieds-Concert 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait.] der Kapelle Fuß-Artillerie Regiments Nr. 11 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester unter Leitung ihres Stalshoboiſten Herrn 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, Schallinatus. 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten | Anfang 6 Uhr. Entree 25 Pf. 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. Nach dem Concert: Tatzkränzchen. 


Handwerker ⸗ Liedertafel. 


flaſterſteine, ca. 2 Um, hat zu ver: N fi 
kaufen ©. Scharf, Greiteſtr. 310. Mittwoch, d. Ji. Sn 
ia 7 


kaufen O. Schar Teer. 1 
Ein Kanarienvogel 
zugefloten  Stenbandte, Re. 22. | General - Versammlung. 
eidenſpitz (Nace-Hund), ſtubenrein, zu 
S 2 Eulmerſtr. 319, Hof! Tr. . Handwerker⸗ erein. 
— ũäVœ— 
8 T. 1. Vorſtadt, Mellinſtr. 36 find die 


Mehr. licht. Tiſchlergeſellen Sountag, d. 12. Juli: 
I. u. III. Etage, beſtehend aus 5 u. chr. licht. Tischlergeſellen Fahrt 1b Ottlotschin. 


6 Zim., Waſſerl., Stallung, Remiſe u. Zub. können ſofort eintreten bei I. Golaszewski. 


von ſofort zu vermiethen. B. Fehlauer. J Fchilfen und J Lehrling 6 SE: Baus Extrezuges bis zum 
I. möblirtes Zi { . Juli bei F. Menzel. 
Gr ee . Ohlfen und Lacht ee 


mn, — 
Möbl. Jim. zu verm. Katharinenftr. 205. 


1 mdol. Nenſtr. Border zimmer, ch. Ein 
gang, v. ſof. z. verm. Bacheſt. 19, zu erfr. p 


1 möbl. Vorderzim. m. Beröftig. v. 1. Juli 
zu vermiethen Neuſtadt 247, 2 Tr. 


e ee eee ee, Ke eee 
Stube, part.,möbl.o unmpl. 3. b. Gerſtenſtr. 134 


E 2 Lehrlinge Zi 
können ſich melden bei 
Hugo Hinz, Maler, Briefen Wpr. 


in Lehrling 


S 

Fin bill, Logis Helligegeiftitraße 175, II. für mein Contor zum ſofortigen Gintritt U 2 

FIT Vogts u. Bete. Tuchmacerfr. 187.[9fuht. Thorner Spritfabrik. unse ban 

Fr. möbl. 3. n. Porn bill. J b. Schillerſt. 417. N. * ſchnelles nere e 
Fbl. und unmöbl. Wohnung zu ver ⸗ einer ernfteren 
miethen. Bäckerſtraße 225. inen ehrling Da die kleine S „Guter 
bl. Zimmer nebſt Jurſchengelaß jofort | verlangt K. Schliebener, gerade für Be älle erprobte 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. Riemer. und Sattlermeiſter. leitun ee r A 


1 möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107,11. 

möbl. Vorderzimm. mit a. ohn. Penſion 
Neuſtädtiſcher Markt 258. 

1 möbl. Wohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 

öbl. Zimmer und Kabin. v. I. Juli zu 
vermiethen. Strobandſtraße 74. 


eee eee 
Fölirtes Zimmer zu vermiethen. 

Al D. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 
Die Kellerräumlichkeiten 

in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 


ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen ee eignen, find zu ber- 


Fverh,,zuverlüffiger gulſche 


mit guten Zeugniſſen wird geſucht. W 
zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Einen Laufburſchen on 

T anſbnrſche e 10 Wart Belohnung 
Lau burſche 1. Kozlowakl. f 1 ir 

1 Sa ee Tanfineihe Verloren ic, 20 Feen eine. 


bei gutem Gehalt geſucht. Näheres in der (Saphir) und kleinen Diamanten. Abzugeben 
miethen. © Dietrich & Sohn. 


Expedition dieſer Zeitung. bei Alex Laewensen, Cums 20% 
gefunden uf Brom- 
Ein Speiſe⸗Keller mit Bierausſchank iſt Regenſchirm 


r —— 
ad um Nähen verlangt f 
2 vr Scharf, Kürſchnermelſier berger Chahfiee nuch 
von fofort zu vermiethen. In wird geſucht 
A. Günther, Kulmerſtraße 319. ufwärterin Katharinenſtr. 205. 


1 
Schmolln. Abzubol. b.JacabWunsch ingchmalln, ° 
Druck und Verlag ber Buchdruderei der Thorner Oſtdeutſchen Jelſung (N. Schirmer in a 


BEE Hierzu eine Beilage. 


